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Rhemgauer Kote.
Rüdesßeimer Zeitung.

Kegrünüet 1877.

OrginlstrWtchkim
41 . Jahrgang.

1140 Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlaa.

Telephon Nr . 29L.

Rüdesheim a. Rh.
Freitag, den 30. November.

Jnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim lv Pfg . , für auswärts 15 Pfg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 47.

Bekanntmachungen.
Am 5. Dezember bs. Js . findet eine Volks¬

zählung statt. Die Bevölkerung wird aus die be¬
sondere Wichtigkeit dieser Zählung nachdrücklich hin¬
gewiesen und die sorgfältige und entgegenkommende
Erledigung aller Anfragen sowie die genaue Aus¬
füllung der Zählpapiere von ihr erwartet. Es
wolle jeder bedenken, daß den Zählern nicht unnötig
die zum allgemeinen Wähle übernommene Arbeit er¬
schwert werden darf und jeder Einzelne auch durch
ungenaue oder unvollständige oder unpünktliche An¬
gaben selbst Nachteile haben kann.

Aus die Anleitung auf der HauShaltungsliste wird
verwiesen. Die HauShaltungsvorständesind ver¬
pflichtet, die Liste ordnungsmäßig auSzufüllen und
zu unterschreiben, da andernfalls Bestrafung eintreten
kann.

Die Zähler wollen die ausgfüllten Listen nach
Prüfung genau nach Straßen und Hausnummern
ordnen und das Ergebnis in die Zählerliste eintragen.
Nach Prüfung, ob alle Haushaltungen des Bezirkes
ihre Listen abgeliefert haben, ist die Zählerliste auf¬
zurechnen und abzuschließen.

Nicht zu vergessen sind die Listen der militär¬
ischen Anstalten pp., die von den betreffenden Mili¬
tärbehörden ausgefüllt werden.

Als Kriegsgefangene im Sinne der Zählpapiere
sind nur feindliche Ausländer , nicht etwa
Familienangehörige, die gefangen im Auslande sich
befinden, zu verstehen.

Wer etwa bei der Zählung übergangen werden
sollte, wolle seinen Brotkartenverteiler darauf auf¬
merksam machen.

Die Zähler bitten wir, die Zählpapiere am 8.
Dezemberd. I . vormittags von 11—12 Uhr im
Rathause— Zimmer3 — abliefern zu wollen.

Rüdesheim,  den 28. November 1817.
Der Magistrat.

Der Preis für Echaffleisch ist neu festgesetzt
und beträgt:
sür Hals und Brust mit eingewachsenen Knochen2.20
für Keule, Bug u. Rücken mit „ „ Knochen2.80.

Diese Preise kommen schon bei der nächsten
Fleischausgabe am Samstag, den 1. 12. cr. zur
Anwendung.

Rüdesheim,  den 28. November 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Sämtliche Inhaber von Schmiede- und Wagnerge¬
schäften soweit die Betriebsinhaber eingezogen und
tot Felde stehen, werden deren Vertreter hiermit
»ufgeforbett am Montag, den 3. Dezember nachmit¬
tags5 Uhr auf dem Rathause im Sitzungssaale sich
stnzufinden.

Rüdesheim,  den 28. November 1917.
Der Magistrat.

Es wird gebeten, schriftliche und mündliche An¬
trägen bezüglich Rückzahlung  der Schnelligkeits-
Prämie auf die von der Gemeind« bezogenen Winter-
tortoffeln zu unterlaffen.

In den nächsten Tagen wird eine Bekanntmachung
rrzehen, wann und wo das zurückzuerstattende Geld
uusbezahlt wird.

In sämtlichen hiesigen Verkaufsstellen ist Apfel-
Aarinelade zum Preise von 1.80 Mark das
%nb erhältlich.

Rüdesheim,  den 30. November 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Das Fleisch wird morgen SamStag, denI. De¬
zember wie folgt verkauft:

1. bei M. Flach:
Uhr vormittagsBezirk 4 von 8—9

tt 5 u. 6 „ 9—10
ff 7 tt 10- 11
ff 8 ft 11—12
ff 9 u. 10 1- 2
ff 11 u. 26 tf 2- 3
ff 12 u. 13 3—4
ff 1 tf 5- 6
•f 2 ft 6- 7
ff 3 tf 7- 8

2. bei Moritz'MooS:
Bezirk 18 von 8- 9

ff 19 9- 10
20 u. 21 10- 11

ff 22 11—12
ff 23 „ 1—2
ft 24 . „ 2—3
ft 25 u. 14 „ 3- 4
tt 15 tt 5—6
tf 16 ff 6- 7
tt 17 tt 7- 8

„ nachmittags

DaS Gewicht wird in den Verkaufsstellen bekannt
gegeben.

Es wird dringend gebeten, daß sich die Ver¬
sorgungsberechtigten Teller oder Papier mitbringen.

Frische Wurst erhalten Montag, den 3. Dez.
1. bei M. Flach, Bezirk 12 von 8—9 Uhr

„ 13 von 9- 10 Uhr
2. bei M. MooS, Bezirk 14 von 8—9 Uhr

„ 15 von 9—10  Uhr
SS entfallen auf den Kopf der Erwachsenen 125

Gramm, Kinder die Hälfte.
Von der Fleischkarte werden die beiden letzten

Abschnitte abgetrennt.
Rüdesheim,  den 30. November 1917.

Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab
-meldet :-

Großes Hauptquart ier , 28. November
lW. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war das Artilleriefeuer zwischen
dem Honthonlster Walde und Zaudvoorde von
Mittag an lebhaft; bei Passchendaele schwoll es
am Abend zu größter Heftigkeit an. Zu beiden
«eiten der « carpe erhöhte Gescchtstätigkeit. Ans
dem Schlachtfeld bei Cambrai leitete scharfer
Fencrkampf mit Tagesanbruch die Angriffe ein,
die der Engländer mit frisch angesetzten Divisionen
gegen Bonrlon . Fontaine nnd unsere anschließen-
den Stellungen richtete. Westlich von Bonrlon
brachen seine Angriffswellen  nnd die
ihnen voransahrendeu Panzerwagen in nuferem
Feuer zusammen. Zwischen Bonrlon nnd Fon¬
taine drang der Feind nach mehrmaligem vergeb¬
lichem Ansturm in unsere Abwehrzone ein. Böur-
ton nnd Fontaine gingen vorübergehendverloren.
Die durch den erbitterten Häuserkampsstark ge¬
lichteten englischen Verbände traf derGegenstotz
unserer Infanterie.  Umfassend angesetzt
und schneidig geführt, nahm sic die Dörfer
in qlänzendem Ansturm wieder  und warf den
Feind in den Wald von Bonrlon zurück. Mehr
als 2«0 Gefangene  und zahlreiche Maschinen¬
gewehre blieben in ihrer Hand. Das starke Feuer
ließ bei Eintritt der Dunkelheit nach; örtliche In-
santerickämpfe dauerten bis in die Nacht hinein.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nordwestlich von Tahnre ließ der Franzose bei
einer mißlungenen Unternehmung Gefangene in
unseren Gräben. Ans dem östlichen Maasuser war
die Artillerietätigkeit am Vormittag gesteigert; sie
flante von Mittag an >u mäßigem Störnngö-
sener ab. . j^

Front Herzog  A l brecht
Nordöstlch von Nomeny stießen starke französische

Abteilungen gegen unsere Linien vor; sie wnrden
im Nahkamps abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
keine größere» Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

. . . großes Hauptquartier.  29 . NovemberlW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bayrische Sturmtrupps holten östlich von

Mercken1 Offizier und 46 Mann sowie 2 Maschi¬
nengewehre ans den belgischen Linien. Tagsüber
lag starkes Feuer bei Poelkapelle nnd zwischen
Becelaere und Gheluvelt. Oestlich von Arras er¬
höhte Artillerietätigkeit. Südwestlich von Cambrai
rnhte gestern der Kampf. Zwischen Moeuvres
«no Bonrlon, bei Fontaine nnd Grevecoenr war
das Feuer zeitweilig gesteigert; auch Cambrai
wurde von den Engländern beschossen. Kleiuere
Borfeldgcsechte brachten Gefangene uud Maschinen¬
gewehre ein.
Heeresgruppe Deutscher Kronprl « ,

Auf beide» Maasufer« lebte das Feuer am
Nachmittag auf. Eigene Erknndnngen verliefen
e. solgreich. Bei Dieppe wurde ein französischer
Vorstoß abgeuuese«.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische 'Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Italienische Angriffe gegen unsere Gebirg-8-

stell«Ilgen ans dem Westnfer der Brenta und auf
dem Monte Tomba scheiterten.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wie » . 28. Nov. (W. T . B .) Amtlich wird »er.»antbart:
Nirgends besondere Ereignisie.

, Wie u. 29. Rov. sW. T. B .) Amtlich wird ver-lantbart:
An der Brenta und auf dem Monte Tomba

wurden^ talicnischc Angriffe abgeschla¬
gen.  Sonst nichts zn melden.

Ereignisse zur See.
Berl in.  28 . Nov. sW. T. « . Amtlich.) Durch

dir Tätigkeit unserer Unterseeboote wurde« ans
dem nördlichen Kriegsschauplatzneuerdings drei
Dampfer und ein Segler  vernichtet, darnn-
ter ein englischer Frachtdampser von mindestens
ollt'g Tonnen,  sowie der englische Motor-
schooner„Morning Star " mit 18« Tonnen Tvn-
ttde von Portsmouth nach Ronen. Einer der
Dampser wurde aus Geleitzug heransgeschoffe«.

Berlin.  28 . Nov. sW. T . B . Amtlich.) I«
cngllfiheu Kanal wurden durch eines «nserer Un¬
terseeboote wiederum 12  UU « Bruttoregifte r«
tonnen  versenkt. Unter den vernichteten Schis-

befand sich ein großer englischer bewaffneter
Dompscr von über 5««UTonne «.

Kopenhagen,  28 . Nov. Aus Bergen wird
gemeldet, daß wieder ein G e l e i t z u g von deut-
lchen Tauchbooten angegriffen wurde . Der Geleit-
äng bestand aus 7 Schiffen, die uns dem Wege von
New-Ca,tlc nach Bergen waren und von zwei
cng fischen Zerstörern und einigen Patrouillen¬
booten begleitet wurden . Am Dienstag morgen,
dem -rag nach der Abreise, bemerkte man, daß zwei
groge englische Schiffe mit Munition nach Arch-
>«gellt und ein neutrales Schiff verschwunden
waren. Gegen Mittag bekamen dann die Zer¬
störer Fühlung mit zwei deutschen Tauchbooten,
ohne diesen jedoch irgendwelchen Schaden zufügen
zu können.



Die Sage in Rußland.
c-,aag 28 Nov, Ter „Daily Ehronicle " mel¬

det ' aus Stockholm ; oie hiesigen Gejarchschasten
der Entente treffen Vorbereitungen , um das Bot-
sch asterpersonal ln Petersburg auszunehmen , falls
es *um Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen der Entente und Rußland kommen soll.
Man glaubt , daß , in diesem Falle der englische,
französische und belgische Geschäftsträger in Stock¬
holm eintreffen , während die Vertreter A m e -
rikas und Japans vorläufig noch in
Petersburg bleiben  werden.

Wie 'verlautet , wird die amerrkanstchc Bot¬
schaft in Petersburg von einer starken Abteilung
maxiinilistischer Trnpppen bewacht , da die Volks-
stimmung gegen die Amerikaner sehr erregt „ t,
hauptsächlich infolge einiger Artikel der großen
amerikanischen 'Presse , in denen die Rüsten mst
der Kriegserklärung Amerikas bedroht werden,
für den Fall , daß sie ihre Friedenspläne verwrrk-

U J | netersburg,  28 . Nov . (W . T . B .) Reuter.
Bureau meldet : Der maxrmalytrsche Oberbefehls¬
haber Krvlenkv  ist an die Front abgegangcn,
nachdem er an Armee und Flotte ein Frreoens-
m ani fest  erlassen hatte . Die Maxrmcckstien
melden die Verhaftung des Generals Ryabtsew,
des früheren Kommandeurs im Moskauer Mili¬
tärbezirk , der den Versuch gemacht hatte , als
Bauer verkleidet zu entkommen.

Genf,  28 . Nov . Schweizerischen Blattern zu¬
folge meldet der Londoner „Daily Chronicle an -,
Petersburg : General Duchonin hat sich geweigert,
den Oberbefehl an den Fähnerich Krylenko abzu-
ireten und gedroht , ihn verhaften zu lassen , wenn
er im Hauptquartier erscheinen sollte . Krylenko
sei bereits dorthin abgereist.

g .K . Schweizer Grenze , 28 . Nov . Laut „ Neue
Zürch . Ztg ." meldet HavaS aus Petersburg , der
neue Oberkommandierende Krylenko erließ einen pak-
kenden Befehl an die Soldaten und Matrosen , worin
er sagte , daß Generalisiimus Duchonin seiner Kom¬
mandos wegen seiner Mißachtung der Leiden der
Bürger und Soldaten enthoben worden ist.

Genf , 28 . Nov. „Daily Chronicle" berichtet
aus Petersburg , daß ein Befehl der Regierung er¬
gangen fei zur Herausnahme der ruffischen Truppen¬
teile aus dem rumänischen Heere.
^ wb London , 27 . Nov . Reutermeldung . Ein
Telegramm aus Washington besagt : Der Botschafter
der Unionstaaten in Petersburg berichtet , daß Peters¬
burg und Berlin in drahtloser Verbindung stehen.

Rotterdam , 28. Nov. Der „Manchester Guar¬
dian " meldet am Sonntag : Man kann keine Zu¬
sicherung dafür geben , ob der Krieg in zwei oder
fechs Monaten beendet fein werde , man könne heute
aber sagen , daß er sich seinem Ende nähere . Es
gelte eine Anspannung aller versüg ' aren Kräfte , um
den Krieg zu einem einigermaßen zufriedenstellenden
Endergebnisie zu bringen . Bündntskriege hätten
immer mehr oder weniger mit Vergleichen geendet.
Auf keinen Fall aber dürfe England den Krieg be¬
enden , bevor seine Unbesteglichkeit nicht aller Welt
klar erwiesen wurde.

g . K . Schweizer Grenze , 28 . Nov . In den
„Bafl . Nachr ." schreibt Oberst Eali , daß zur Zeit
ausreichende Grundlagen fehlen , um beurteilen zu
können , welche Lösung den Verhältniffen am besten
entspräche . Soviel scheint aber sicher , daß die ver¬
bündeten Heeresleitungen die jetzige Schwäche der
Entente nicht vorübergehen lassen werden , und daß
in den nächsten Monaten ohne Zweifel bedeutende,
vielleicht entscheidende Wendungen des Weltkrieges zu
erwarten sind , zumal die amerikanische Hilfe dann
zu spät komme.

den Reichstag zu begrüßen . Ich möchte sofort
Ihrem .Herrn Präsidenten meinen Darrt für die
freundlichen Worte ausdrücken , die er in seiner
Ansprache an mich gerichtet hat . Mögen die von
ihm ausgegebenen Worte gegenseitigen Ver¬
trauens in allen Verhandlungen nachklingen.
(Beifall .) Wie der Herr Präsident bemerkt hat,
bin ich Ihnen ja kein Fremder . In zwei , durch
eine sechsjährige Frist getrennten Abschnitten bin
ich mehr als dreißig Jahre Mitglied dieses Hauses
gewesen . Ich habe aus verschiedenen Gebieten
mit Angehörigen aller Parteien zusammengear-
beitet . Als ich im Februar 1912 an die Spitze des
bayrischen Ministeriums berufen wurde , wodurch
meiner parlamentarischen Tätigkeit ein Ende ge¬
macht wurde , ging ich von hier mit dem Bewußt - ,
sein , viele Freunde , manche politische -Gegner,
aber , wie ich. vertraue , keine persönlichen Feinde
zurückzulassen . (Lebhafte Zustimmung ans allen
Seiten .) In diesem Vertrauen Und in dankbarer
Erinnerung an jene Jahre trete ich jetzt vor Sie
bin . Wenü ich mich in sturmbewegter Zeit ent¬
schlossen habe , das schwere und verantwortungs¬
volle Amt des Reichskanzlers zu übernehmen,
wenn ich gewichtige Bedenken zurückgedrängt habe,
die sich allein schon aus meinem vorgeschrittenen
Alter ergeben könnten , so leitet mich dabei die
Ueberzeugung , daß es Pflicht sei. die n >,gesucht
an mich herangetretene Aufgabe nicht abzulehnen,
und daß es Pflicht sei , dem Vaterland je¬
des , auch das schwerste Opfer zubrin¬
gen.  Ich dachte an unsere Brüder und Söhne,
die seit vierzig Monaten jeden 'Tag ihr Leben
für das Vaterland einsetzen . Ihrem Geiste wollte
ich folgen ! (Lebhafter Beifall .) Aus diesem Geiste
heraus , meine Herren , bin ich dem an mich er¬
gangenen Rufe Seiner Majestät des Kaisers ge¬
folgt , und in dieser Gesinnung bitte ich Sie um
Ihre vertrauensvolle Mitarbeit . (Beifall und Zu¬
stimmung .)

Die Lage an de« Fronten
-Wir sieben im Abschluß eines Jahres , das

auf den vielen Kriegsschauplätzen weitreichende
Entscheidung ! gebracht hat . Stolz und dankbar
stelle ich fest , dch; fast überall unsere Waffen,
sowohl die unsrigen wie auch die. unserer Verbün¬
deten , von Erfolg begleitet gewesen sind . Im
Westen , worauf auch schon der Herr Präsident
hingeiviesen hat , geht die Flandernschlacht fast un¬
unterbrochen seit Juli dieses Jahres fort . Nahezu
das gesamte englische Heer ist in der flandrischen
Ebene in zahlenmäßiger Ueberlegenheit gegen un¬
sere Front augesetzt worden . Auch mehrere fran¬
zösische Divisionen haben an dem Kampf teitge-
nommen . Aber unsere Flandernfront steht trotz
der Verluste einiger Dörfer und Höfe in sich
nnerschüttert fest . Der Feind steht 'seinem Ziele,
der Erreichung der flandrischen Küste zur Unschäd¬
lichmachung unserer Unterseebootsbasis , nach wie

Politische Rundschau.

Ktde des Kachlns Grafe« Kalling.

vor fern . In Erkenntnis ihrer nutzlosen und

wb Berlin , 29 . Nov . Reichskanzler Graf von
Hertling machte heute im Reichstag folgende Mit¬
teilung : „ Die russische Regierung hat gestern von
ZarSkoje Efelo aus ein von dem BolkSkommiffare
für auswärtige Angelegenheiten , Herrn Trotzki , und
dem Vorsitzenden des Rate der BolkSkommiffare Herrn
Lenin , Unterzeichneter Funkentelegram an die Regier¬
ungen und di« Völker der kriegführenden Länder ge¬
richtet , worin sie vorschlägt , zu einem nahen Termin
in Verhandlungen Über einen Waffenstillstand und
einen allgemeinen Frieden einzutreten . Ich stehe,
nicht an , zu erklären , daß in den bisher bekannten
Vorschlägen der ruffischen Regierung disklutable
Grundlagen für die Aufnahme von Verhandlungen
erblickt werden können , und daß ich bereit bin , in solche
«inzutreten , sobald die ruffische Regierung hierzu be¬
vollmächtigte Vertreter entsendet . Ich hoffe und
wünsche , daß diese Bestrebungen bald feste Gestalt
annehmen und uns den Frieden bringen werden.

Meine Herren ! Nachdem Seine Majestät mich
an diese Stelle berufen hat , habe ich die Ehre,

verlustreichen Angriffe in Flandern suchen dre
Engländer jetzt b e i C am b r ai die (Entscheidung.
Auf die tagelange Feuervorbereitnng , die bis
her ihren Angriffen voransging , Haben sie dies
mal verzichtet . An ihre Stelle ist der Mas s e n -
e i n s a tz von Tanks  getreten . Trotz ihrer
Masse haben die Tanks die Hoffnungen , die Eng¬
land auf dieses Kriegsmaterial gesetzt hat , nicht
erfüllen können . Als Opfer unserer erfolgreichen
Abwehr liegen sie zerstört auf dem Kampfselde.
(Lebhafter Beifall . ) Die englischen Angrifiserfolge
wurden durch das Eingreifen unserer Reserven
pariert . Die Schlacht ist noch in vollem Gange,
aber unsere Führer und Truppen sehen dem
siegreichenAusggng  mit berechtigtem Ber
trauen entgegen . (Lebhafter Beifall .) Tie Fran
zosen haben nordöstlich Soissons -und Verdun
örtliche Erfolge gehabt . Diese ausznbauen , ist
ihnen aber nicht gelungen , da auch hier schnelle
Gegenzüge unserer Führer dem Feind jede strate¬
gische Auswertung versagt haben . Die kriegeri¬
schen Ereignisse im Osten , die zur «Eroberung von
Riga und Jakobstadt führten , stehen in Ihrer aller
Gedächtnis.

Der Sieg in Italien
Das ruhmreiche Vordringen der ver

bündeten Armeen in Italien  hält die
Welt nach heute in ' Spannung . Ueberwältigendes
wurde dort in überraschend schnellem Durch
bruchsanlgriff durch schroffes Gebirgsgebiet gelöst.
Italiens Heer hat einen erheblichen Teil seines
Mannschaftsbestandes und mindestens die Hälfte
seiner sämtlichen Kriegsmittel eingebüßt . Es hat
reiche Vorräte liefernde Landstriche verloren . Die
Beute zu bergen ist bisher »och nicht möglich ge¬
wesen . Wenn wir den Gesamtgewinn in Gold
umrechnen wurden , so. würde er sich auf Milliar¬
den beziffern . Ein weiterer Erfolg unserer Siege
am Jsonzo bis zur Piape war für uns die wirk¬
samste Entlastung unserer Bestfront . In gleicher
Weise machten sich unsere Siege auch in Mazedo¬
nien fühlbar , wo der Feind die geringen Erfolge,
die er westlich des Ochridasees errungen hat , frei¬
willig ausgab . Vor der Sinaihalbinsel operieren
die englischen Truppen gegen die türkischen Trup¬
pen in Palästina und haben dort anfangs gewisse
Erfolge zu erringen vermocht . Einen Einfluß
auf die militärische Gesamtkciegslage haben diese
Erfolge jedoch nicht . Auf den Kriegsschauplätzen
in Kleinasieu und am Irak hat sich die Lage nicht
geändert.

Der U -Bootkrieg
Unsere Flotte  hat die auf ihre junge

Kraft gesetzten Hoffnungen durchaus erfüllt . Tie
Hochseeflotte und deren rastlose Tätigkeit , die '
sich vielfach den Blicken entzieht , haben den Dank
des Vaterlandes verdient . Sie hat nach längerer
Pause seit der ruhmreichen Schlacht am Skager¬
rak bei der Wegnahme der Insel Oesel , Dagö «und
Mohn in vorbildlichem Zusammenarbeiten mit
dem Heer , und bei dem kurzen , erfolgreichen Ge¬
recht in der deutschen Bucht der Nordsee gegen
erhebliche liebermacht ihre stete Kampfbereitschaft
voir neuein erwiesen . Als Schutz und Rückhalt
steht sie hinter unfern Unterseebooten ; sie deckt
ihre Stützpunkte und sichert ihnen den Weg ins
freie Meer . „

Ter U - Bootkrieg  übt planmäßig seine ge¬
waltige und unausweichbare Wirkung . (Lebhafter
Beifall ., Es war und ist das einzig erfolgreich
durchgreifende Mittel des uns aufgezwui ^ ene»
Wirtschaftskriegs gegen die führende Macht un¬
serer Gegner , um sie an ihrem Lebensnerv zu
treffen . (Beifall .) Wenn auch unsere Gegner seil
einiger Zeit die gelichteten Bestände ihrer Han-
oelsflotto mit neutralen Schiffen , die sie durch
Hungersblockade und andere Druckmittel geivalt-
sani erpreßt haben , nufzufüllen suchen , so läßt
sich Dieses Verfahren doch nicht beliebig fort-
setzen , und bei noch so angespanntem Schaffe»
von .Neubauten auf den Werften unserer Gegner
werden die Persenkungsziffern stets übersteigen.
So gaben alle Beobachtungen den überzeugen¬
den Beweis , daß der U-Boot Handelskrieg oa-
ihm gesteckte Ziel errei,chen  wird . (Leb-
Hafter Beifall .)

Unsere Methode der Kriegs sin an zie-
r n n g hat sich in erfreulicher Weise bewährt.
Mit regelmäßigem Erfolg hat das Reich bis-
her siebenmal an das deutsche Volk appelliert,
um die Mittel der Fortsetzung des Krieges be¬
reit zu stellen . Alle Kreise des Volkes haben
uiiteinander gewetreifert , damit jeder nach seinen
Kräften dazu beitrage , Summen , die in den hinter
uns liegenden Friedensjahren geradezu phan¬
tastisch erschienen wären , zusammen zu bringen.
Nahezu 73 Milliarden sind bisher durch frei¬
willige Zeichnungen aufgebracht und zu Zwecken
des Krieges verwendet worden . (Beifall ) Der
zuletzt 'von dem hohen Haus bewilligte Kredit
nähert sich seiner Erschöpfung . Ich habe oeshalb
die Ehre , den , hohen Hause zur verfassungs-
nräßigen Beschlußfassung einen Nachtragsetah mit
einer neuen Kreditsorderung in gleick>er Höhe
wie dre letzte , vorzulegen . Ich bitte , ver Reichs¬
tag wolle durch seine Zustimmung wiederum zu
erkennen geben , daß auch er zu jedem Opfer
bereit sei , alles zu tun , die Mittel zur Fort¬
setzung des Krieges bereit zu stellen . Tie Flüssig-
nrachung des Kredits , zu der die Vorlage mich
ermächtigen soll , wird in derselben Weise er¬
folgen wre bisher.

Die innueren Reformen
Daß der Krieg , zumal ein so furchtbarer Krieg,

wie die Welt ihn bisher gekannt hat , nicht nur
tiefe Spuren ins Volksleben ziehen , sondern auch
neue Aufgaben stellen wird , das mußten wir er-
warten , auch wenn nicht die Geschichte früherer
Zeiten darauf vorbereitet hätte . Ein ungeheures
Erleben hat unser gesamtes Volk erfaßt und in
ihm mehr als je das Bewußtsein der Zu¬
sammengehörigkeit  ansgelöst . Der Begriil
von Volk und Staat , von Vaterland und Nati '»
sind nicht mehr ein übernommenes Besitztum , das
wir gewohnheitsmäßig weitersühren . Jeder ei »'
zelne des gesausten Volkes bat sie als sein eige »'
stes Eigentum und in ihrein ganzen Werte er¬
faßt , seit dem Tage , da sich das gesamte Volk
wie ein Mann erhob , seitdem unsere Kämpfer
an der Front tagtäglich ihr Leben für das Vater'
land einsetzen . Und nicht nur das , auch der A»
beiter in der Werkstatt , auch der Landmann hinter
dem Pfluge wisse » , daß sie ein Teil des eine»
Ganzen sind , wertvolle Glieder des Staates , unter
dessen Schutz sie im Frieden ihrer Beschäftigung
nachgehen , und den sie jetzt recht eigentlich als ih»
Sache , ihr Besitztum erkannt haben . (Bravo !) ^
her dann auch das große Interesse , das allerorte»
für die staatlichen Institutionen sich zeigt . M »»
tritt an sie heran init der Frage , ob sie die
Probe , ans die der Krieg sie gestellt hat , be¬
standen haben , oder ob sie neuen Einrichtungen
Platz machen müssen . Hier vor allem gilt ef.
das Richtige zu erkennen und das Erkannte tn»
fester Hand dnrchzuführen . Es gilt , sich nicht vo»
Schlagworten beirren zu lassen und Einrichtung^
fremder Nationen sklavisch nachzuahmen . Es vR
das zu tun , was den realen Bedürfnissen uw
seres Volkslebens , ivas den , deutschen Geist un»
der deutschen Eigenart entspricht . (Beifall .) «i
den G r u n d l a g e n n n s er e r R e ich s ve r f a>
s un g kann und soll nichts geändert  werde »«
Wenn neue Aufgaben sich ergeben , wenn ne»»
Bedürfnisse sich Herausstellen sollten im Rahme»
der Reichsverfassung , so wird die Reichsleitu »»
Wünschen und Anregungen , die aus diesem höbe
Hanse ihr zukomme » , jederzeit , des; bin ich geiAd«• __ r^ m a r? uri* .
ein geneigtes Öhr teilen u »d sie sachgemäß wsk
len . Es ist selbstverständlich , daß die Sozialpolw
mit der Deutschland allen Ländern der Welt v»̂
angegangen ist , an deren ersten Anfängen ick) » .
Reichstagsabgeordneter mitarbeiken könnte , in
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Mengen Weise fortgeführt und nach Bedarf
^lter ausgebaut werden wird . Dem Reicho-
^gc wird bei seinem nächsten Zusammentreten
}ej- Entwurf zu entern Gesetz betreffend die Er-
stchtung von Arbeits 'kammern  vorgelegt
^wen (Beifall ), der an die Arbeiten der Reichs-
jggskommissioil vom Jahre 1910 anknüpf !. (Leb-
jdftet Beifall .) Ebenso wird ein Gesetzentwurf vor-
tzcreitet, in dem die Beschränkungen zur Ko a l i -
,jgnsfreiheit  durch den Z 15.8 der Reichs-
Mtverbeordtlung beseitigt werden sollen . (Lebh.
^jfall .) Auch dieser Entwurf wird dem Reichs¬
te bei seinein nächsten Zusammentreten zugehen.
^ Auch die Regierung der Bundesstaaten teilen
üic gleichen Auffassungen , die ich ihnen soeben ent¬
wickelt habe . Sie alle wissen , in welch ' großzügiger
«eise in dem mächtigsten deutschen Bundesstaate
^ Initiative zu einer weitreichenden Reform
,oii der höchsten Stelle aus ergriffen worden ist.
M brauche an dieser Stelle nichts 'weiter über
Hefen Gegenstand zu sagen . Was die Zensur
betrifft, so bin ich gerne bereit , der freien Mei¬
nungsäußerung zu ihrem Recht zu verhelfen , so-
meil dem nicht Interessen des Vaterlandes und
der Kriegführung im Wege stehen . Gewisse Schran-
tz,r werden sich ja im Krieg nicht beseitigen
lassen, denn die Presse ist gar nicht in der Lage
zu übersehen , ob Mitteilungen und Erörterungen,
die sie bringt , für unsere militärischen Interessen
nützlich oder schädlich sind . Insofern bedarf es der
Führung und Kontrolle . Gegenüber den strengen
Zensiirmahregeln in den anderen Ländern sind
mr ja heute schon in der Lage eines Spielers,
der genötigt ist, mit offenen Karten zu spielen,
Nährend die Gegner die ihren sorgfältig verdeckt
batten. Jeder von Ihnen , meine Herren , hat
Men , wie kategorisch Herr Clemenceau noch
jüngst jede Milderung der Zensur abgelehnt hat,
derselbe. Clemenceau , der als Herausgeber des
„l-omme enchaine " mit der größten Erbitterung
gegen die Zensur kämpfte . (Heiterkeit und Hört,
i>ört!) Es ist aber inein ernstes Bestreben , Miß-
itände und berechtigte Klagen abzustellen und
ihrer Wiederkehr vorzubeugen . Ich glaube , dast es
mit der Zeit und gutem Willen uns allen gelingen
mird, annehmbare Zustände herbeizusühren . Ein
gleiches gilt auch vom Gebiete des B e r e i n s -
andB e r s a m m l u n g s r ech t e s.

Nach einem ergreifenden Appell zur Einigkeit
wf der inneren Front führte der Reichskanzler
über die allgemeine politische Welt¬
lage  etwa folgendes aus : Bon meinen hochver¬
ehrten Herren Vorgängern habe ich ein kostbares
Erbe übernommen : die Pflege unseres Freund-
Ichiftsverhältnisses zu Oesterreich -Ungarn , zur
Türkei und zu Bulgarien . Gemeinsam ist diesen
Verbündeten das Ziel : die Verwirklichung der
«ationalen Ideale , die Sicherung des territorialen
Besitzstandes und die Abwehr der feindlichen An¬
griffe. Der überragende Wert dieses Zieles stählte
unsere Entschlossenheit in dem langen blutigen
Annen und wird sich uns erhalten bis zum
Ende des Kampfes . Unseren treuen Verbündeten,
mit denen die Verteidigung der heiligsten Güter
uns zusammenigeführt hat , und mit denen vereint
As den Schlachtfeldern und daheim Taten von
unvergleichlicher Größe ausgeführt worden sind,
gilt mein Dank und meine Bewunderung

Eine Warnung an die Feinde
Der Kanzler gab dann Mitteilung von dem

^riedensa nigebot Rußlands  Und fährt
!wt: Mit aufrichtiger Teilnahme verfolgen wir
die weitere Entwicklung des,schwergeprüften russi¬
schen Volkes . Möchte ihm bald die Wiederkehr
geordneter Verhältnisse beschieden sein . Was die
ehemals dem Szepter des Zaren unterworfenen
Binder Polen . Litauen  und K u r la n d betrifft,
io achten wir das S e l b st b e st i m m u n g s r e cht
ihrer Völker.  Wir erwarten , daß sie sich
selbst diejenige staatliche Gestaltung geben , welche
ihren Verhältnissen und der Richtung ihrer Knl-
lue entspricht . Die Nachrichten , welche vor einiger
8eit durch die Presse gingen , als ob in einem
Punkte eine feste Abmachung getroffen worden
sch sind den Tatsachen voraugeeilt . Anders
ist unsere Lage gegenüber Italien,
Frankreich und  E n g l a n d!  Seitdem tvir
und unsere Verbündeten uns in Iber Antwort
Ulf den Friedensappell des Papstes auf de» Boden
°rr päpstlichen Nvte vom 1. August 1.917 gestellt
hoben, war freilich dem törichten Gerede , daß es
Ate , den den Frieden der Völker bedrohenden
chutschen Militarismus zu vernichten , jeder Boden
Mögen . !Llohd George erklärte klipp und klar als
»neck des Krieges die Vernichtung des
Zutschen Handels.  Der Krieg müsse fort-
Asetzt werden , bis dieses Ziel erreicht sei. Wo in
Mhrhett die uns zugeschriebene Eroberungssucht

suchen war , das ivird jetzt durch die seitens der
Russischen Regierung begonnene Veröffentlichung
A Geheimverträge vor aller Welt in das grellste
sicht gesetzt . Unser Kriegsziel war vom ersten
fug? an die Verteidigung des Vater-
sand  s die 'Unverletzlichkeit seines Gebietes , die
Mheit uitd die Unabhängigkeit seines wirtschast-
'che„ Lebens . Darum konnten wir den Friedens-
Af des Papstes fröhlich begrüßen . Ter Geist,
,**•$ dein die Antwort auf die Papstnote hervorge-

> ?ungen ist , ist auch heute noch lebendig . Aber
»Mi nt ö g e n sich die Feinde gesagt sein
■ Mie  ii : Diese Antwort bedeutet keinen Frei¬

brief für die freventliche Verlängerung des Me-
ges und für die Selbstzerfleischun 'g' Europas ! Tie
Feinde werden auch dieFolgien zu tra¬
gen haben!  Möge sich dies insbesondere Herr
Sonnino  gesagt sein lassen!

Der Reichskanzler schloß mit den Worten : Für
uns kann die Parole nur lauten : Abwarten,
a u s h a r r e n,  d u r ch h a l t e i: ! Wir vertrauert
auf Gott und unsere gerechte Sache ! Wir ver¬
trauen auf unsere großen Heerführer , deren Na¬
men , wo sie genannt werden , einen Sturm der
Begeisterung entfachen ! Wir vertrauen auf unsere
Kämpfer zu Lande , zu Wasser und in der Luft!
Wir vertrauen auf den Geist 'und die (sittliche 'Kraft
unseres Volkes in der Heimat . Heer Und Heimat
in einträchtigem Zusammenstehen werden den
Sieg erringen ! Dazu wollen auch Sie . meine
Herren , an Ihrem Teil beitragen and darum bitte
ich Sie nochmals um Ihre vertrauensvolle Mit¬
arbeit . (Lauter , sich immerwiederholender Bei¬
fall und Händeklatschen .)

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 30. Nov. Umstände wegen kann

der Gottesdienst der evangelichen Kirche am Sonntag
erst um '/sl l Uhr beginnen.

K. A. RüdeSheim , 30. Nov. Nach den Er¬
fahrungen, die bis jetzt gemacht worden sind, be¬
steht kein Zweifel mehr darüber, daß die absonder¬
liche Witterung dieses Jahres die Haltbarkeit
der Kartoffeln  nachteilig beeinflußt hat. Die
langanhaltende Trockenheit und daS darauffolgende
feuchte fruchtbare Wetter hat bei den Kartoffeln zu
Wachstumstörungen aller Art geführt, wie z. B.
Zwiewuchr, Hohlheit und dergl. Manchen derartigen
Fehler sieht man der Knolle äußerlich überhaupt
nicht an. Jedenfalls aber leidet die Haltbarkeit sehr
darunter. So ist es zu verstehen, daß mitunter
jetzt schon Abgänge bis zu 25°/o gemeldet werden.
Das mahnt jeden Haushalt daran, seinem Kar-
toffelvorat ständige Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.  Die Kartoffeln müssen genau darauf
durchgeprüft werden, ob etwa Wachstumstörungen
oben genannter Art bei ihnen vorkon men oder ange¬
fault« Ware dazwischen ist. Die betreff.nden Knollen
sind besonders zu lagern und zuerst zu verbrauchen.
Die Fäulnis selbst ist aber das größte Uebel, daS
den Kartoffelbestand treffen kann, weil sie sich durch
Ansteckungen ungemein schnell verbreitet. Begün¬
stigt wird daS Faulwerden durch zu hohe
Kellertemperatur.  Man halte streng darauf,
soweit dies die Verhältniffe irgend zulaffen, daß der
Keller immer eine Temperatur zwischen+ 2 unb -f- 5
Grad Celsius hält; dabei halten sich die Kartoffeln
am besten. Mit Rücksicht auf den außer gewöhn¬
lichen starken Abgang an Kartoffeln durch Fäulnis
ist daher die größte Sparsamkeit im Kartoffelver¬
brauch anzuempfehlen. Jetzt sind auf dem Lande
schon ganze Mieten infolge Fäulnis zusammenge¬
brochen. Wie wird er im Frühjahr auösehen, wenn
die Ausfälle in Kartoffelmieten noch größer werden?
Mancher der seine Kartoffeln vorzeitig verbraucht hat
möchte Kartoffeln nachgeliefert haben, es gibt aber
keine mehr. Diejenigen, die ihre Kartoffeln zu früh
verbraucht haben, können auch gar keinen Anspruch
auf Kartoffeln mehr erheben. Kein Mensch wird mit
ihnen Erbarmen haben, weil sie unverantwortlich
leichtsinnig gehandelt haben. Darum sollen alle
Hausfrauen ihren Kartoffelvorrat scharf im Auge be¬
halten, vorsichtig und sparsam damit umgehen. Es
ist zu erwarten, daß seitens der Behörden durch Stich¬
proben in den Kellern festgestellt wird, ob wirtschaft¬
lich mit den anvertrauten Vorräten umgegangen wird.
Wo daS Gegenteil festgestellt wird sind die Vorräte fort¬
zunehmen und derjBesitzer auf die Kartoffelkarte zu setzen.
Daß in vielen Fällen über die'zulässige Menge verbraucht
wurde, hat bereits die eben vollendete Nachprüfung
der Kartoffelvorräte bei den Erzeugern ergeben, es
wird daher nochmals in Erinnerung gebracht, daß
ErzeugerI'/s Pfund je Kopf und Tag und Versor¬
gungsberechtigte(Nichterzeuger) nur I Pfund je
Kopf und Tag verbrauchen dürfen. Mit einer nach¬
träglichen Erhöhung der Ration, oder mit Nachliefer¬
ung von Kartoffeln ist keinesfalls zu rechnen.

* Rüdesheim, 30. Nov. Die Preise der neuen
Einheitsschuhe werden betragen: für I Paar Volleder-
Arbeitsschuhe 29,50 Mk.. für I Paar Oberleder¬
schuhe mit Holzsohle 20,10 Mk., für eine dritte Sorte,
einen Schuh der aus Stoff und deffen Sohle aus
Holz besteht, steht der Preis noch nicht fest.

* Rüdesheim, 30. Nov. Den Kriegsgefangenen
ist vom. 15. ds. Mts . ab der Besitz von deutschem
Geld streng verboten. Alle Teile der Zivilbevölkerung,
insbesondere di« Arbeitgeber von Kriegsgefangenen
werden gut daran tun, sich unbedingt an dieses
Verbot zu halten, da sie sich durch Annahme oder
Hingabe von deutschem Geld an Kriegsgefangene
strafbar machen. Der zuläffige Geldverkehr mit den
Kriegsgefangenen darf nur mit dem von der Inspektion

des 18. Armeekorps herausgegebenen Gefangenen,
geld stattsinden.

* Rüdesheim, 30. Nov. (Verzögerung von
Briefen deutscher Kriegsgefangener.) Zwischen Frank,
reich und der Schweiz besteht zurzeit aus militärischen
Gründen eine Grenzsperre. Jnfolgedeffen verzögert
fich die Ankunft der Briefe der kriegSgefangenen
Deutschen in Frankreich an ihr« Angehörigen. Ein
Grund zur Beunruhigung liegt also in dem Ausbleiben
von Nachrichten nicht. Die Grenzsperre dürft» in
Kürze wieder aufgehoben werden.

Aus Rheinhefsen, 28. Nov. Die Weinkäufer
aus der Suche nach Wein. Eine förmliche Jagd
nach verkäuflichen Weinen entfalten gegenwärtig die
Weinkommiffionäre in allen Gemeinden der Provinz
Rhetnhesien. Die Folge davon ist, daß die Preise
noch immer ganz rapid in die Höhe gehen. Für
Portugieserwein werden heute bereits 55 10—6000
Mk. und für Weißwein fast durchweg 4500—5000
Mk. gezahlt. In Weinkreisen wundert man sich da¬
rüber, daß die neuen Weine bei der sehr kurzen Keller«
behandlung bereits so sehr viel an Wert gewonnen
haben sollen, als der Unterschied zwischen den Trauben¬
preisen und den jetzigen Weinpreisen ausmacht. Die
Käufer bestürmen geradezu die glücklichen Besitzer,
dis noch unverkaufte neue Weine im Keller lagern
haben, ein Beweis, daß man trotz der schon so
phantastisch hohen Preise immer noch auf ei» glänzen¬
des Geschäft rechnet.

Wiesbaden, 30. Nov. Für die Ergreifung des
Mörders Michael Kapezak, der flüchtig ist. hat der
Regierungspräsident bis zu 1000 Mark Belohnung
auSgesetzt.

Hanau , 30. Nov. Das blutige Drama, daS
sich am Mittag des 15. Februar 1912 im Kämmer¬
zeller Walde abgespielt hat, und dem der Kgl. Für-
ster RomanuS von Riesig zum Opfer fiel, hat nach
mehr als fünf Jahren seine Sühne gefunden. Heute
morgen um '/»8 Uhr wurden die drei Mörder, di,
ZigeunergebrüderWilhelm. Ernst und Hermann
Ebender im Hof des hiesigen Landgerichtsgefängniffe»
durch den Scharfrichter Gröbler aus Magdeburg
hingerichtet. Erst vier Jahre nach der Tat gelang
es den letzten der Mörder in Holland festzunehmen,
alle drei mußten sich dann vor dem am 7. März
ds. Js . in Fulda zusammengetretenen Hanauer Schwur¬
gericht verantworten und wurden zum Tode verur¬
teilt. Wilhelm und Hermann Ebender außerdem
wegen des Mordversuchs auf den Gendarmen van
Bürk zu 8 und 5 Jahren Zuchthaus. Ein vierter
Sohn, der aus Usenborn(Kreis Büdingen) stammenden
Familie, der 23jährige Friedrich Ebender, ist im
Jahre 1908 hier hingerichtet worden. Auch er
hatte einen Beamten, den Gendarmen Schenk von
Flieden, bei einem Zusammentreffen bei Rommerz
niedergeschoflen.

— Saarbrücken, 27. Nov. Auf dem Wege
vom Postamt3 zum Postamt I ist in der vergangenen
Nacht ein Geldbeutel gestohlen worden, der 500 000
Mark in Tausendmarkscheinen enthielt. Auf die Her¬
beischaffung des Geldes ist eine Belohnung von 3600
Mark ausgesetzt.

DmiMtil Eme Dotmllwzeu
noch entbehrlichem

Alummium,Tupfer
MssintzHickelZmil.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirchez« RüdeShetm.

Beginn des neuen Kirchenjahres und der geschlossenen Zeit
des Advents.

Evangelium: Von den Zeichen des jüngsten TageS. Luc.
21., 2b.—32.

6 Uhr Beichtstuhl. '/s7 Uhr Adventskom. der Christenlehrpfl.
Jünglinge und Generalkom . der Schulkommunikanten.
7 Uhr Frühmesse . r/r9 Uhr Schulmesse . 1/*10 Uhr
Hochamt mh Predigt . Nachm . Christenlehre und Ad¬
ventsandacht mit Gebet für Vaterland und Heer.
Nachm. 3 Uhr Beerdigung der aus Frankreich über-
führten Leiche des bereits am 2» . Februar ds . Js.

an Herzschwäches Gefreiten Adam Silberzahn.
Während der hl . Adventszeit sind die Rorate .segenmessen

um 63/4  Uhr . von welche die erste und letzte stis-
tungsgemätz mit Umgang gehalten wird . Die 2. .hl.
Messe ist an den Wochentagen um 7 >/r Uhr , die
Schulmesse um 7»/< Uhr.

Donnerstag abend von 5 Uhr ab Beichtstuhl für di« Ehren¬
wache und zur Vorbereitung auf das Muttergottes-
f-st.

Freitag 6̂ 4 Uhr Herz-Jesumesse mit Sühnuugskom. und
Weihegebet., abends '/«8 Ehrenwache.

Samstag 6*/2 Uhr ein feierliches Amt zu Ehren der unbe¬
fleckten Empfängnis mit sakr . Segen . Nachm. 2 Uhr
Andacht mit sakr. Segen.

Samstag von 4 Uhr ab Beichtstuhl , abends >/»8 Salve.

Redaktion: I . E. Reibltng.
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i Art Oberammergauer Passions-Festspiele
y Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus und Judasdarsteller Ad . und Gg ". Fassnacht aus Bayern,
S sowie hervorragender Passionsdarsteller, darunter Fr . StadtleP aus Oberammergau.
jg 200 Mitwirkende . Auf eigner dazu erbauter grosser Festspielbühne . 200 Mitwirkende.
HE vom  25 . November bis 9 . Dezember je abends 7 v* Uhr . Ausserdem am 28. November,
y ^ P* 1 ^* * ** ® ^ 1., 2., 5., 8. und 9. Dezember je nachm. 3 Uhr und abends 7>/e Uhr.
Ĥ Preis ©: 4 .—, 3 .—, 2 .—, 1.50 , 1.— Mk . ohne Stadt. Billetsteuer. - WM
K Vorverkauf vom 23. November ab an der Tageskasse Frankfurter Hof von 10— 1 Uhr und 3—5 Uhr, sowie eine Stunde
H§ vor Beginn an der Hauptkasse.
IC - Nach Schluss der Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen . _

Geschäftsstelle der Passionsspiele Frankfurter Hof , Mainz. * che
XJfle tu

Asch
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Selten günstige Gelegenheit! Nur noch wenige Wochen dauert derMassen-Verkauf von Emaille-Waren.
Mehrere grosse Wagenladungen treffen Montag, 3., Mittwoch, 5. und Freitag , 7. Dezember wieder ein.

Alle Haua - und Küchengeräte ln grösster Auswahl zu den billigsten Preisen.

Jede kluge Hausfrau eilt nach dem grossen Laden
Hotel Reichshof , Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16 , Ecke Louisenstrasse.

BP Kein Kaufzwang! um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. DM- Alles zum Aussuchen!
Für Hoteliers , Restaurateure , Lazarette , Gefangenenlager selten günstige Gelegenheit!

M pindpfrnffpn ’ DLiräwLLchksscsl 50- 75 cm. Eimer, Bade- u. Waschbiitten 35—75 cm. "Wasch- u. Kochtöpfe mit undGillgGllUllClL ohne Einsatz 20—44 cm, Wasserkessel , Suppen-, Gemüse- u. Teichschüsseln , Kartoffeldämpfer , Toillette-
Eimer, Fisohkocher, Spargelkocher, Milchkannen 1—5 Liter, Essenträger, Wasserkannen, Speisen-Menage 2—3—4teilig , Brat¬
pfannen mit Deckel 22—60 cm, Brattiegel , Wasserkessel usw.

Edmund Endert aus Halle a. d. S„ jetzt Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16, Ecke Louisenstrasse.

lerdifiafff. UMnunp
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw,
sofort im Reuter'schen Hause Grabei-
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.

Wohnung
5 Zimmer und Küche mit allem ZubF
hör ganz oder geteilt zu vermieten. Näh.
in der Expedition ds. Blattes.
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Nachdem die Ueberführung meines lieben, auf dem Felde
der Ehre gefallenen Gatten

Herrn Adam Silberzahn
erfolgt ist, findet die Beerdigung am Sonntag, den 2. Dezember,
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des hiesigen Fried¬
hofes aus statt.

Frau Adam Silberzahnu. Kind.
Büdesheima. Rh., den 30. November 1917.

Lvang. Kirche
Tonnlag , den S . Dezember:

(1. Advent.)
Vorm, l/rl l Uhr: Hauptgotterdienst.

Kollekte zum Besten der Nationalstif¬
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen.

Kindergottesdienst fällt au».

Ein

Monatsmädcheil
baldigst gesucht. Näheres in der Exped.
ds. Blattes.

* *] Spielkarten
empfiehltA . Meter

'ausanda verdanket
ihre grinsende Stelluni
ihr gediegene » Wieien und Können d«B Btuüium der weltbek

Selbst-Unterrichts-Werke. tthode
lustio

VerbundAmit eln ( tbci « ea krlMllthn FernuirterrleMI.
Herea «gegeben vom BnUtitktk l . hrloiUtul.

rdlfttri vom Prehnor C. Iltl
* » lr » kV >M « , M Pnleutm M mtgVkvIter

Dl« StndleaaujttB
Du Lehrerlnn»o-

Seminar
r Präparant

DeVMItteUehull«]
Dai ltonjervato;
Dar gdb. Kaufmann

Dai Gymnasium
Du Realgymnuiunfr
Dia Oberr«»lsc>ul«
D.Abllurlfntsn-fixam.
Der ElnJ.-Frei willig*
Dl« Handelssohul«
Du Lyzeum
Jedes Werk ist kttolli

(Einteln » Llefer
▲nilohtssendungsn ohn.

Dl * Wtrk « lU « fege * mwpfetl.

Dtf  Bankbeamte
er wIm.  gab. Haan
I« LmdwlrbehafU-
•ebul«

Dl» Aoktrbautehute
Dl« UndwIrtiehaRL

Facluchul«
Lieferungen * 90 PI.

:en i Mark 126.)
aufzwang bereitwilligst

( • ocahluBf vm  Mark k«

Üi»wi«,»L«etkLttU»dtzr»r-aL«5ch5dL,-
werk «, Methode Raetia . yletzen
keine VorkenntnUie vor/ \i> uud
haben den ZwBek, den Studierenden
1. den Betuch wissenschaftlicher

Lthrtntttlten rolhtjkhdig  tu tr-
• • tzsn, den Schülern

1. eine umfassend «,jfediegeneBiiduna,
besonder « die durah don Schul«
unterriohl tu êrwerbead . Kennt-
nitte so TevtchsffoD . und

8. InTortreftyfoherWeisetaflxiverüben
Aasli

KU UFltckffB.
DieuXr Zweck wird dadurch er-

riMM,
A. d»»»Nler Ueterrlokt wieeeaackeft-

llcher \ ehr»n «t»lten nulmtikeit
wird. \

9. dui der \aterrleht ln ee eie-
rentier und'arUidllotier Veite *r-
teilt wird, dasi jeder den Lehr¬
etorr T«r»teh»\ mu»j , und

0 . deit bei dem brieflichen Fere-
unterrloht e»f die \dlvMutlle Ver-
Belegung jedee Seh « ere ROakelekl
|eno<n« «n wird. \

rliohe Broschüre sowie DenbscU ^elbee
Ober bestanden « Examina gratis!
he Vorbildung

fltwngen new . — VolUtkndlger
Ablegung von Aufnahme - und Abechlil
ndlger Freetz für den Schulunterricht.̂

Bonne» St Hschfeld , Verlag, Potsdam 8. 0.
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